
MITTWOCH. 29. DEZEMBER 2004 VOLKS| | | \ | J E R N  A T I O  N A L  D ^ T A G I S  2 0  

VOLKS 
BLATT SPLITTER 
Erstmals rätoromanisches Wort 
des Jahres bestimmt 
CHUR - Erstmals ist auch in der rätoromani­
schen Schweiz ein Wort des Jahres bestimmt 
worden. «Mesiras da spargn» heisst es und be­
deutet Sparmassnahmen. Das Wort habe 2004 
das öffentliche Leben am meisten bewegt, 
nicht nur in Politik oder Wirtschaft, sondern_ 
auch im Denken und Handeln jedes Einzel­
nen, teilte die fiinfköpfige Juiy, bestehend aus 
Journalisten. und Sprachfachleuten, gestern 
Dienstag mit. Zum phonetisch schönsten räto­
romanischen Wort wurde «Giratutona» (Wen­
dehals) erkoren. Es stammt aus dem romani­
schen Idiom Surmiraii, das im Oberhalbstein 
am Julierpass gesprochen wird. (sda) 

Kassationsgericht spricht 
Andreotti in Mafia-Prozess frei 
ROM - Der frühere italienische Ministerprä­
sident Giulio Andreotti ist in einem Mafia-
Prozess vom Kassationsgericht Italiens end­
gültig freigesprochen worden. Allerdings be­
stätigten die. obersten Richter des Landes ein 
Urteil in zweiter Instanz, wonach die Vorwür­
fe wegen Zusammenarbeit mit einer krimi­
nellen Vereinigung vor dem Jahr 1980 ledig­
lich verjährt seien. Die Forderung der Vertei­
digung auf Freispruch wegen Unschuld wies 
das Kassationsgericht am Dienstag damit 
ausdrücklich zurück. (sda/dpa) 

2004 überdurchschnittlich warm 
BERN - Mit dem Rekordsommer 2003 konn­
te sich das Klima im 2004 nicht messen. Trotz­
dem ist es immer noch deutlich wärmer gewe­
sen als der langjährige Durchschnitt. Viele 
Schweizerinnen und Schweizer hätten den 
diesjährigen Sommer nach dem Hitzejahr 2003 
als enttäuschend empfunden, heisst es im Jah­
res* Witterungsbericht, den MeteoSchweiz am 
Dienstag veröffentlichte. Der Vergleich mit 
dem langjährigen Schnitt zeige aber, dass so­
wohl der Sommer als auch das gesamte Jahr 
2004 überdurchschnittlich warm waren. Be­
sonders gross war der WUrmeüberschuss in den 
Niederungen: Hier war es 1 bi.s 1,2 Grad wär­
mer als im Mittel der Jahre 1961 bis 1991.0,7 
bis 0,9 Grad zu warm war es von 600 bis 800 
Metern über Meer. Auf dem Jurakamm und 
den nördlichen Voralpengipfeln betrug der 
Warmeüberschuss 0,3 bis 0,5 Grad. (sda) 

«Grösste Naturkatastrophe» 
Über 5 0  OOO Tote in zwölf Ländern - Jedes dritte Opfer ein Kind 

BANDA ACEH - Das Erdbeben im 
Indischen Ozean und die davon 
ausgelöste Hutwelle war nach 
Einschätzung der Vereinten Na­
tionen möglicherweise «die 
grösste Naturkatastrophe aller 
Zeiten». 
Die in den zwölf Ländern der Kata­
strophenregion angerichteten Schä­
den überträfen alle Vorstellungs­
kraft, sagte am Dienstag der stell­
vertretende UN-Generalsekretär Jan 
Egeland, der bei den Vereinten Na­
tionen für humanitäre Einsätze zu­
ständig, ist. Bis Dienstag stieg die 
Zahi der Toten auf mehr als 50 000. 
Die WHO befürchtet, dass sich die 
Zahl der Opfer durch den Ausbruch 
von Seuchen verdoppeln könnte. 

Vor allem in Indonesien war das 
Ausmass der Katastrophe viel hö­
her als zunächst angenommen. Bis 
Mittwochmorgen (Ortszeit) wurden 
dort offiziell über 27 OOOToJe regis­
triert. Allein in der Stadt Meula-
boh kamen 10 000 Einwohner ums 
Leben. In der Provinz Acch auf Su­
matra lagen zahlreiche Leichen un­
ter freiem Himmel. Soldaten und 
freiwillige Helfer drangen in abge­
legene Ortschaften der Provinz 
Aceh vor und suchten in den Trüm­
mern von Häusern nach Toten oder 
Überlebenden. «Wir arbeiten 24 
Stunden am Tag, um die Leute 
rauszuholen», sagte Rotkreuzhelfcr. 
Tamin Faisil in der Provinzhaupt­
stadt Banda Aceh. In Moscheen 

Im zerstörten Raya Mosque, Indonesien, versucht eine Mutter ihren Sohn zu finden. 

und Schulen drängten sich tausen­
de Obdachlose. Hungernde Überle­
bende plünderten Geschäfte. 

In Thailand wurden bis Dienstag 
1 516 Tote gezählt. Unter ihnen 
seien mehr als 700 Ausländer, teilte 
der stellvertretende Innenminister 
Sutham Saengprathum mit. Die 
meisten Toten gab es in der Provinz 
Phang Nga mit einem 30 Kilometer 
langen Strandäbschnitt zwischen 
Takua Pa und Khao Lak sowie auf 
der Ferieninsel Phuket. Weitgehend 

zerstört wurde das Similan Beach 
and Spa Resort auf einer der Simi-
lan-Inseln bei Phuket. Dort hielten 
sich zum Zeitpunkt der Flutwelle 
etwa 60 zumeist aus Deutschland 
stammende Touristen auf. Zerstört 
wurden die ersten beiden Stock­
werke des Hotels Sofitel Magic La-
goon Resort. 

Unter den Toten sind tausende 
Kinder, die von der Flutwelle ins 
Meer gespült wurden und ertran­
ken. Das Weltkinderhilfswerk 

UNICEF schützt, dass mindestens 
jedes dritte Todesopfer ein Kind 
ist. Das besondere Augenmerk 
müsse jetzt der Hilfe für die Über­
lebenden gelten, da Kinder uni an­
fälligsten für Krankheiten seien, 
sagte UNICEF-Sprecher Alfred 
Ironside. In Malaysia wurde ein 20 
Tage altes Baby gerettet, das auf 
einer im Wasser treibenden Matrat­
ze überlebte. Das kleine Mädchen 
konnte zu seiner Familie zurückge­
bracht werden. (AP) 

Trotz Wahlsieg noch kein Ende 
Janukowitsch verweigert Eingeständnis der Niederlage 

KIEW - In der Ukraine blieb am 
Dienstag die Frage offen, wann 
Oppositionsführer Viktor Juscht-
schenko als klarer Sieger der 
Präsidentenwahl sein Amt antre­
ten kann. Der unterlegene Viktor 
Janukowitsch erkannte seine 
Niederlage weiterhin nicht an. 

Vertreter von Janukowitsch for­
derten die Wahlleitung auf, kein 
Endergebnis zu verkünden. Ihrer 
Auffassung nach könne der Wäh­
lerwille wegen Manipulationen 
nicht eindeutig festgestellt wer­
den. Sollte die Wahlkommission 
doch ein Ergebnis verkünden, 
werde Klage beim Obersten Ge­
richt eingereicht, drohte der Abge­
ordnete Nestor Schufritsch. Vor 

dem Wahlgang hatte Janukowitsch 
angekündigt, eine Niederlage hin­
zunehmen und im Parlament in 
die Opposition zu gehen. Der ein-
flussreiche Parlamentspräsident 
Wladimir Litsvin sprach sich indes 
gegen eine abermalige Wiederho­
lung der Stichwahl aus. Die Ab­
stimmung am Sonntag sei nach 
Einschätzung von westlichen Be­
obachtern zivilisiert und demokra­
tisch verlaufen, sagte er. 

Janukowitsch selbst kehrte am 
Dienstag offiziell aus dem Wahl­
kampfurlaub in sein Amt als Minis­
terpräsident zurück. Das Parla­
ment hatte dem Regierungschef 
am 1. Dezember das Misstrauen 
ausgesprochen. Der scheidende 
Präsident Leonid Kutschma hatte 

Anhänger Juschtschenkos verewi­
gen sich auf einem Wahlplakat. 

ihn jedoch nicht offiziell entlas­
sen, sondern lediglich beurlaubt. 

Der Sieger der wiederholten 
Stichwahl, Juschtschenko, rief 
seine Anhänger am Abend auf, das 
Regierungsgebäude in Kiew er­
neut zu blockieren. Es müsse auf 
jeden Fall verhindert werden, dass 
Janukowitsch am Mittwoch wie 
angekündigt eine Regierungssit­
zung abhalte, forderte Juscht­
schenko an einer Kundgebung in 
Kiew. 

e Unterdessen löste der mysteriö­
se Tod des ukrainischen Transport-
ministers Georgi Kirpa Unruhe 
und Bestürzung in der politischen 
Führung des Landes aus. Die Ge-
neralstaatsanwaltsqhaft leitete ein 
Strafverfahren gegen Unbekannt 
wegen «Verleitung zum Selbst­
mord» ein. (sda/dpa/afp/reuters) 
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Abbas kritisiert Israel 
Wahlkampfauftritt in Jericho 

JEHICH0/TEL AVIV - Mit schar­
fen Angriffen gegen die israeli­
sche Besatzung hat PLO-Chef 
Mahmud Abbas am Dienstag 
seinen ersten Wahlkampfauf­
tritt bei einer Massenveranstal­
tung absolviert. 

«Wir werden nicht ruhen, bis die 
palästinensische Flagge auf den 
Mauern, Minaretten und Kirchen 
von Jerusalem weht», rief Abbas 
rund tausend Anhängern im Fuss­
ballstadion von Jericho im Wcst-
jordanland zu. Der gemeinsame 
Feind der Palästinenser sei die is­
raelische Besatzung, die nur mit 
Geschlossenheit besiegt werden 
könne. Bei der Veranstaltung zeig­
te sich Abbas erstmals seit dem of­

fiziellen Beginn des Wahlkampfes 
am vergangenen Samstag ausser­
halb seines Büros in Ramallah. 
Mitarbeitern zufolge sind weitere 
Auftritte im nördlichen Westjor­
danland in Tulkarem, Kalkilija und 
Dschenin geplant. Am kommenden 
Wochenende will Abbas dann im 
Gazastreifen sprechen. Er gilt als 
klarer Favorit für die Präsident­
schaftswahl am 9. Januar. 

Die USA haben inzwischen der 
Autonomiebehörde 20 Millionen 
Dollar zur Verfügung gestellt. Das 
Geld solle die dringendsten Haus­
haltslöcher stopfen und es der neuen 
Führung ermöglichen, ihr Reform­
programm .umzusetzen und die 
Wahlen vorzubereiten, teilte die US-
Botschaft mit. (dpa/afp) 

+ + + + + Zu guter Letzt... + + + + + 

Lea entthront Laura 
NEUENBURG - Luca und Lea 
in der Deutschschweiz, David 
gleichauf mit Alexandre und Lea 
in der' Romandie, Matteo und 
Giulia in der italienischen 
Schweiz: Das waren 2003 in der 
Schweiz die beliebtesten Vorna­
men bei neugeborenen Kindern. 
Wie das Bundesamt für Statistik 
(BFS) am Dienstag mitteilte, ver­
wies in der Deutschschweiz Lea 
den Namen Laura, der von 1995 
bis 2002 am beliebtesten war, auf 
den zweiten Rang. Bei den Kna­
ben führt der Name .Luca die 
Rangliste seit 1997 an. Der Name 
Lea wurde letztes Jahr 302 Mal 
vergeben, Laura noch 297 Mal. 

Es folgen Julia (287), Sarah (273) 
und Chiara (267). Auf  den Na­
men Luca wurden 361 Knaben 
getauft, Die nächsthäufigen Na­
men sind Joel (344), Noah (311), 
David (301) und Jan (296). (sda) 


